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Heimlust. Am Sonnabend um 18.30 Uhr heißt es endlich
auch mal wieder bei einem echten Punktspiel „Willkommen
im Volksparkstadion“. Gegen den VfB Stuttgart wollen Trai-
ner Bruno Labbadia und seine Spieler die deftige 0:5-
Schlappe aus München vergessen machen. „Wir wissen,
dass wir uns steigern müssen und wir wissen, dass wir
dazu auch in der Lage sind“, sagt Labbadia. Die jüngsten
Rückschläge hat der Coach verdaut. „Es bringt gar nichts
noch lange zu hadern, wir wollen auf dem Platz eine
Antwort geben“, sagt er und sprüht mal wieder vor Ehrgeiz.
Seine Profis freuen sich ebenfalls auf das Duell vor heimi-
scher Kulisse. „Wir wissen es zu schätzen, welch großartige
Unterstützung wir in den vergangenen Monaten erfahren
haben“, sagt der einstige Retter Marcelo Diaz, der nun auf
sein Debüt in der Startelf hofft. Übrigens: Für die Heimpre-
miere in dieser Saison gibt es noch einige Tickets. Mehr als
50.000 wurden bereits verkauft. „Wir hoffen natürlich auf
zahlreiche und lautstarke Unterstützung“, sagt Diaz. Tickets
gibt’s über www.hsv.de.

Empfehlung. Eigentlich konnte keiner der Rothosen Eigen-
werbung beim 0:5 in München betreiben. „Wir haben uns
nach einer ordentlichen und vor allem defensiv gut organi-
sierten ersten Hälfte nicht mehr so gut angestellt“, formu-
lierte Torwart Rene Adler treffend, was viele Fans kopf-
schüttelnd wie eine „Auflösungserscheinung“ nach dem 0:2
empfanden. Wenn überhaupt einer der HSV-Spieler eine
Empfehlung in eigener Sache abgeben konnte, dann war es
der emsige Torjäger Sven Schipplock, der nun gegen
seinen ehemaligen Club VfB Stuttgart noch etwas mehr zei-
gen will – und einen Treffer markieren möchte. Schipplock,
erst kürzlich aus Hoffenheim gekommen, fühlt sich in
seinem neuen Team sauwohl: „Wir machen Fortschritte“,
sagt er, „jetzt müssen wir auch etwas Zählbares daraus
machen.“

Glücksbringer. Was unterscheidet Hamburgs Schornstein-
feger von den schwäbischen? Zunächst einmal nichts, so
könnte man meinen, denn sowohl beim VfB als auch beim
HSV erschienen vorm ersten Spieltag die Männer und
Frauen in schwarz und wollten ihren Lieblingsspielern
Glück mit auf den Weg geben. Das Ergebnis ist bekannt:
Der HSV verlor 0:5, Stuttgart ging mit einer 1:3-Pleite gegen
Köln vom Platz. Doch ein Hintertürchen hielten sich die
Hamburger Glücksbringer noch offen: Sie gaben den Spie-
lern zuhause im Volkspark auf dem Trainingsplatz die Hand,
100 Meter Luftlinie entfernt vom Stadionplatz. Gegen den
VfB gibt es also eine neue Heimspiel-Bewährungsprobe.
Das gilt übrigens auch für einige Neuerungen im Stadio-
numlauf, in den VIP-Bereichen und in den neu geschaffenen
Fanbereichen – zum Beispiel in der Hamburger Weg Lounge
und in der Köpi Lounge.

Achtung. Gegen den VfB Stuttgart heißt es rund um das
Volksparkstadion „Ausnahmezustand“. Das liegt nicht etwa
an den etwa mehr als 50.000 Zuschauern in der Arena, son-
dern vor allem an der katastrophalen Parkplatz- und Ver-
kehrslage rund um die Heimspielstätte des HSV. Die Verant-
wortlichen empfehlen rechtzeitiges Erscheinen und Nutzung
der öffentlichen Verkehrsmittel. Polizei und Ordnungskräfte
werden heute instruiert, um einen möglichst guten Zu- und
Ablauf der Stadionbesucher zu gewährleisten. Letzte Infos
gibt es unter www.hsv.de

Lohnenswert. Trotz des peinlichen Pokalausscheidens in
Jena und der bitteren Bundesliga-Auftaktklatsche sind viele
Fans und Spieler sowie Verantwortliche nach wie vor über-
zeugt davon, dass diese Saison wesentlich besser werden
wird als die vergangene. Passend zum Umbruch erscheint
ab heute das Magazin „HSV live“ im neuen Outfit. Ab sofort
ist es nicht nur für Mitglieder zu erwerben, sondern auch für
jedermann im Fanshop. Es lohnt sich. U.a. offenbart Investor
Klaus-Michael Kühne seine schier endlose Liebe zum HSV.
Fast zeitgleich, nämlich morgen, landet der neue Fankatalog
in den Haushalten. Ein Blick lohnt sich – ob für Eigengebrauch
oder auf der Suche nach tollen Geschenken.

Marcelo Diaz, kürzlich Gewinner der Copa America mit Chile, freut
sich auf die diesjährige Heimpremiere und setzt auf die Unterstützung
der treuen Fans. Sein Motto: Nicht reden, sondern Taten sehen lassen.

Glücksbringer mit Verzögerung: Die Hamburger Schornsteinfeger
wurden vor anderthalb Wochen vorstellig beim Training, jetzt soll
ihre Kraft wirken.

Nein, so richtig rund läuft es bei
TuS Osdorf noch nicht in der
Landesliga, eher etwas holprig.
Trotzdem übernahmen die Os-
dorfer die alleinige Tabellenspit-
ze. Weil die vermeintliche Kon-
kurrenz Punkte ließ, steht Os-
dorf nach dem 4:2-Auswärtssieg
gegen Nikola Tesla als einzige
Mannschaft mit weißer Weste
da. „Obwohl uns noch die Spiel-
praxis fehlt“, so Gianluca D’Aga-
ta zur Pause, als die Osdorfer
mit 1:2 zurücklagen. „Na, ist
eher eine Einstellungssache.
Nach der hohen Niederlage von
Tesla bei Schnelsen haben eini-
ge Spieler wohl gedacht, das
wird ein Selbstgänger. Die Quit-
tung dafür haben wir in der ers-
ten Halbzeit erhalten“, sagte
TuS-Trainer Peter Wiehle. 
Osdorf passte bei einem Eckball
in der 25. Minute nicht richtig
auf und Tesla führte 1:0.  Ein
Patzer mit Mittelfeld brachte
dann aber freie Bahn, ein langer
Pass von Sascha Blume auf Fi-
lip-Andre Barbarez war gold-
richtig – Barbarez glich mit ei-
nem schönen Schlenzer aus gut
20 Metern zum 1:1 aus (35. Mi-

nute). Gute Aktion des Osdorfer
Neuzugang, dem sonst noch ab
und zu die Abstimmung zum
Spiel fehlte. Patzen konnten al-
lerdings auch die Osdorfer, die

in der 40. Minute in der eigenen
Hälfte den Ball fahrlässig dem
Gegner überließen – 2: für Tesla.
„Wenn wir den Zugang zum

Spiel bekommen, dann haben
wir auch die Qualität, das Spiel
zu drehen“, resümierte Wiehle.
Dennis Schmidt hatte jedenfalls
nach einem langen Einwurf von

Patrick Herbrandt  keine Pro-
bleme mit dem Ausgleich (55.
Minute). Nikola Tesla brachte
sich dann selbst in Bedrängnis,

als binnen kurzer Zeit der Os-
dorfer Kapitän Bennet Krause
zweimal rotwürdig gefoult wur-
de. Der Schiedsrichter zückte
dann auch beide Male die Rote
Karte. Weil beim zweiten Mal
auch noch ein Strafstoß fällig
wurde, stand Osdorf damit
schon auf der  Siegesstraße.
Antonio Ude blieb am Elfmeter-
punkt eiskalt und verwandelte
zum 3:2. Die Nachspielzeit hatte
dann noch zwei Aktionen zu
bieten. Sascha Blume musste
mit Gelb-Rot vom Platz. „Dabei
dachten wir, dass wir eher noch
einen Elfmeter erhalten müss-
ten“, so Wiehle. Und Ude traf
dann noch einmal und erhöhte
zum 4:2 für Osdorf. Die Osdorfer
müssen nun am Mittwoch um
18.30 im Pokal bei Wedeler TSV
antreten. „Ob ich zu der Zeit ei-
ne Mannschaft habe“, rätselt
Wiehle. Mehr zählt wahrschlein-
lich der Freitag, wenn die Os-
dorfer um 19.30 Uhr am Blom-
kamp den SV Eidelstedt zu Gast
haben. Osdorf: Wolf, Massoud,
Schmidt, Barbarez, Bonewald,
B. Krause, S. Blume, Ude, Her-
brand, Trapp, Wachter

Osdorf übernimmt die Tabellenspitze

4:2-Auswärtssieg bei Nikola Tesla / Mittwoch Pokal, Freitag Derby mit Eidelstedt

Gut in Form: Antonio Ude hat schon drei Landesliga-Tore in
dieser Saison geschossen. 

Man ist bescheiden geworden im
Lager des SV Lurup. Nach dem
totalen Umbau der Ligamann-
schaft wird jeder noch so kleine
Erfolg in der neuen Spielklasse
gefeiert. So gewann Trainer Nor-
man Köhlitz auch einer 1:6- Nie-
derlage gegen den amtierenden
Meister der Oberliga und Tabel-
lenführer TuS Dassendorf Positi-
ves ab. „Wir haben besser ge-
spielt als gegen Türkyie und erst
recht im Vergleich zum Spiel ge-
gen Concordia“, sagte Köhlitz.
Mit der in der zweiten Halbzeit

gebotenen Leistung war der Trai-
ner sogar zufrieden. „Wir werden
bis zum Saisonende durchhalten
und noch für positive Überra-
schungen sorgen“ , sagte der
Trainer an die Adresse aller ge-
richtet, die seine Mannschaft
schon jetzt als ersten Absteiger
in die Landesliga sehen.
Bejubelt wurde das erste Tor der
neuen Spielzeit. Beim Stande von
0:5 vollstreckte Othniel Kenou in
der 68. Minute einen Foulelfmeter.
Gegen seinen strammen Flach-
schuss hatte Dassendorfs Torwart

Stanislav Lenz keine Chance.
Überhaupt war der pfeilschnelle
Kenou neben Sangar Mangal der
auffälligste Spieler im Luruper
Team. Köhlitz hatte die Mann-
schaft gegenüber dem Cordi- De-
bakel auf vier Positionen verän-
dert. Unter den Neuen befand
sich mit dem vom USC Paloma
kommenden Emmanuel Kwakye
ein 19 Jahre alter Innenverteidiger,
der bereits einen Vorvertrag beim
Regionalligisten TSV Havelse un-
terschrieben hat. Die Niedersach-
sen möchten ihm gern noch ein
Jahr Entwicklung in der Oberliga
gönnen. Bedauerlicherweise un-
terliefen gerade ihm zwei indivi-
duelle Abwehrfehler, die Dassen-
dorfs Kristof Kurczynski eiskalt
zu Treffern nutzte. Kwakye sei
dennoch als Verstärkung anzuse-
hen, meinte Lurups Trainer. „Er
wird sich bei uns entwickeln wie
andere auch“, war Köhlitz hoff-
nungsvoll. Bisher hat der SV Lurup
50 Spieler getestet und befindet
sich immer noch im Prozess der
Findung. Jede Woche rufen Fuß-
baller beim Trainer und beim Li-
gaobmann Peter Büttner an, die
sich zutrauen, in Hamburgs
höchster Amateurklasse spielen
zu können. Erst am 31. August

werden Köhlitz, Co- Trainer Majer
und Büttner ihre Notizbücher zu-
klappen und daran gehen, den
ersten Anzug zu schneidern. „Wir
sind auf dem richtigen Weg“, sag-
te Lurups Trainer. 
Vor dem Spiel gegen Dassendorf
atmeten die Pessimisten im Luru-
per Lager auf als bekannt wurde,
dass Hamburgs Torschützenkönig
Agyemang nicht dabei sein werde,
weil er verletzt ist. Aber Agyemang
ist nicht der einzige, der beim
Meister Tore schießen kann. Ge-
gen Lurup trafen Kristof Kurczyns-
ki und Beytullah Atug je zweimal.
Und jeder von beiden hatte sogar
die Möglichkeit, einen dritten Tref-
fer im Tor von Darko Lejic unter-
zubringen. 
Am kommenden Sonntag, dem
23. August, muss Lurup um 10.45
Uhr beim SC Condor antreten.
Dazwischen lag das Pokalspiel
beim TSV Uetersen. Das Ergebnis
war bei Redaktionsschluss noch
nicht bekannt.           .

SV Lurup: Lejic; Xa (ab 46. Min.
Imoro), Weys Karimi, Kwakye,
Mangal; Appiagyei, Affo (ab 46.
Min. Kenou), Belkhodja (ab 75.
Min. Tunc); Medaiyese, Mehdi-
zadeh, Ünavar.  Wi.

Trotz 1:6- gegen Meister Dassendorf

Zaghafte Luruper Lichtblicke und das erste Saisontor

Abwehrspieler Weys Karimi (SVL) Lurups Trainer Norman Köhlitz 

Andani Junior Imoro, Sangar Mangal und Weys Karimi vom SV Lurup
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